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rothbraun , hat einen fluͤchtigen, durchdringen⸗

den , dem Terpenthinöhl ähnlichen , jedoch mehr

bituminöſen Geruch , und wird zur Anfeuchtung

verſchiedener Luſtfeuerwerksſätze angewandt .

Wenn das Steinöhl einer Deſtillation unterwor —⸗

fen wird , ſo erhält man eine überaus zarte öh⸗

lige , weiße oder gelbliche , ſehr flüchtige Flüſ⸗

ſigkeit , das ſogenannte kůün ſtli che Naphta ,

welches ſich ſchon bey der Annäherung eines

Lichts / wenn auch ſelbes nicht ganz daran gebracht
wird , entzündet ; es brennt auch gleich dem Cam⸗

pher im Waſſer , und hat in Abſicht der Anwen⸗

dung zu den Luſtfeuern vor allen übrigen Oeh⸗

len den Vorzug .

XVVII . Branntwein , Weingeiſt und Alkohol .

§. 46 . Der Branntwein iſt ein leicht brenn⸗

barer Geiſt , welcher durch Hülfe der Deſtilla⸗

tion aus dem Getreide , ſo wie aus allen Ge⸗

wächſen , deren Säfte der geiſtigen Gäͤhrung

fähig ſind , gewonnen wird . Wird der Brannt⸗
wein durch neue Deſtillationen noch mehr ge —

reinigt , ſo heißt er rectificirter Wein⸗

geiſt , und der allerreinſte Alkohol . Der

gute Branntwein ſoll aus 60 Theilen Alkohol



und 40 Theilen Waſſer ; der gut rectifieir⸗
te Weingeiſt aber aus 85 Theilen Alkohol und

15 Theilen Waſſer beſtehen . Der Alkohol hin⸗

gegen enthaͤlt bey 0,792 ſpezifiſchen Gewichts

und 16 Reaum . 51/96 Kohlenſtoff , 24,32 Sau⸗

erſtoff und 15,70 Waſſerſtoff . Der Weingeiſt ,
oder in deſſen Ermangelung der Brannt —

wein wird zur Anfeuchtung einiger Sätze und

Anfeuerungen verwendet , um ihnen die erfor —

derliche Feſtigkeit zu geben , ohne daß ſie et⸗

was von ihrer Wirkſamkeit verlieren , die viel —

mehr noch dadurch vermehrt wird .

XVVIII . Baumwolle .

§. 49 . Die Baumwolle , welche theils auf
Sträuchen , theils auf Bäumen in beyden In⸗

dien und warmen Ländern , in einer Art Nüſſe

wächst , wird theils in ihrem natürlichen reinen

Zuſtande , theils in geſponnenen Fäden zu den

ſogenannten Stopinen , auch zu den Feuer⸗

werksfackeln und andern Dingen gebraucht . Die

geſponnene Baumwolle muß einen feinen , reinen

und gleichfoͤrmigen Faden , ohne Knoten , und ſehr
weniger Zuſammendrehung haben , damit ſie von

den Beitzſätzen gut durchdrungen werden kann .
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